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Die Beiträge dieser Rubrik werden autorisiert von der 
Wissenschaftlich-Technischen Arbeitsgemeinschaft für 

Bauwerkserhaltung und Denkmalpflege e.V. (WTA)

Stephan Keppeler

Das neue WTA-Merkblatt 4-10  
»Injektionsverfahren mit zertifizierten  
Stoffen gegen kapillaren Feuchtetransport«  
und das überarbeitete WTA-Merkblatt 4-6  
»Nachträgliches Abdichten erdberührter  
Bauteile«  

Inhalte, Änderungen und Neuerungen

WTA-Merkblatt 4-10 »Injektions-
verfahren mit zertifizierten Stoffen 
gegen kapillaren Feuchtetransport«

Das zurzeit noch gültige WTA-Merk-
blatt 4-4-04/D mit dem Titel »Mauer-
werksinjektionen gegen kapillare 
Feuchtigkeit« wird im zweiten Halb-
jahr  2011 durch das WTA-Merkblatt 
4-10 »Injektionsverfahren mit zer-
tifizierten Stoffen gegen kapillaren 
Feuchtetransport« ersetzt.

Der Inhalt des WTA-Merkblattes 
4-10 beschreibt in zwölf Kapiteln den 
Verfahrensablauf einer Bohrlochinjek-
tion gegen kapillare Feuchtigkeit, ver-
schiedene Injektionsstoffeigenschaften 
sowie im Anhang die Prüfbedingun-
gen einer Wirksamkeitsprüfung, die 
für eine WTA-Zertifizierung von Injek-
tionsstoffen zugrunde gelegt werden.

Aber nicht nur Titel und Numme-
rierung des WTA-Merkblattes haben 
sich geändert, sondern es sind auch 
u.a. zwei entscheidende, nachfolgend 
beschriebene Änderungen des Inhalts 
vorgenommen worden.

Veränderte Prüfbedingungen zur 
Wirksamkeitsprüfung von Injektions-
stoffen als Grundlage für eine WTA-
Zertifizierung

Im Anhang in Kapitel A.6.6 »Beurtei-
lung der Wirksamkeit« wird abwei-
chend zum bisherigen WTA-Merk-
blatt 4-4 in Bezug auf die Wirksam-
keitsprüfung von Injektionsstoffen 
ausgeführt: 

»Die Wirksamkeit des geprüften 
Injektionsstoffes gilt als nachgewie-
sen, wenn die beiden folgenden Krite-
rien erfüllt sind:

Verdunstungsmenge, Feuchtig-
keitsgehalt oder Wasserdurchlass der 
injizierten Prüfkörper sind gegenüber 
dem Referenzprüfkörper um mindes
tens 50 % reduziert. Der Zeitraum 
bis zum Erreichen des Wirksam-
keitskriteriums ist anzugeben!«

Das bedeutet, dass das bisher gel-
tende Prüfkriterium, dass der kapillare 
Wassertransport im injizierten Prüf-
körper gegenüber dem nicht injizier-
ten Prüfkörper nach 90 Tagen um 
50% reduziert sein muss, mit dem 

Neuerscheinen des Merkblattes in 
dieser Form nicht mehr gültig ist.

Die seit der ersten Wirksamkeits-
prüfung gesammelten Erfahrungen 
der WTA-zugelassenen Prüfinstitute 
in Zusammenhang mit unterschiedli-
chen Injektionsstoffen haben gezeigt, 
dass einige Injektionsstoffe zwar die 
Vorgabe in Bezug auf eine 50%ige Re-
duktion des kapillaren Wassertrans-
portes erfüllen, jedoch nicht innerhalb 
der bisher geltenden Zeitvorgabe von 
90 Tagen.

Als Reaktion auf diese Prüferfah-
rungen wurde daher durch die WTA-
Arbeitsgruppe 4-10 bzw. durch die 
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Mitglieder des WTA-Zertifizierungs-
ausschusses beschlossen, die Prüfbe-
dingungen in der Form an die Prüf-
erfahrungen anzupassen, dass es zu-
künftig mit dem Neuerscheinen des 
WTA-Merkblattes 4-10 keine prü-
fungsrelevante Zeitvorgabe für das Er-
reichen einer Reduktion des kapilla-
ren Wassertransportes um 50 % mehr 
geben wird.

In Kapitel 10 des Merkblattes 
ist weiterhin in Bezug auf eine Ver-
pflichtung zur Veröffentlichung des 
Prüfzeugnisses bzw. einzelner Prüf-
ergebnisse ausgeführt, dass auf An-
trag eine Veröffentlichungspflicht des 
Prüfzeugnisses entfällt. Dazu heißt es 
unter Punkt 10 »Zertifizierung«:

»Mit der Erteilung des WTA-Zer-
tifizierungslogos (Dienstleistungsmar-
ke) ist die Veröffentlichung der für 
die Wirksamkeitsprüfung relevanten 
Daten auf der Homepage der WTA 
im Internet (www.wta.de) verbunden. 
Ist eine Nennung nicht gewünscht, 
ist dies dem Zertifizierungsausschuss 
formlos mit der Antragstellung für das 
Benutzungsrecht mitzuteilen. […] Die 
von der WTA geprüften und mit der 
Dienstleistungsmarke gekennzeichne-
ten Injektionsstoffe mit den dazugehö-
rigen Prüfberichten werden im Internet 
unter www.wta.de veröffentlicht.«

Um jedoch auch ohne eine Ver-
öffentlichung des Prüfzeugnisses eine 
Vergleichbarkeit der einzelnen WTA-

zertifizierten Injektionsstoffe unterei-
nander bzgl. des Zeitraumes bis zum 
Erreichen des Wirksamkeitskriteriums 
zu ermöglichen, wurde im Rahmen 
der WTA-Sitzung des Referates 4 
am 22. März 2011 in Heidelberg be-
schlossen, dass zumindest Auszüge 
aus den Prüfzeugnissen verpflichtend 
zu veröffentlichen sind.

Eine Verpflichtung zur Veröffent-
lichung besteht u. a. für die injektions-
stoffspezifische Klassenzugehörigkeit, 
die sich aus der Zeitdauer, die zum 
Erreichen der Reduktion des Durch-
feuchtungsgrades um 50 % im Prüf-
körper notwendig ist, ableitet. 

In diesem Zusammenhang wird 
folgende Klassifizierung vorgenom-
men:
�� Klasse I ≤ 90 Tage bis zum Erreichen 
des Wirksamkeitskriteriums,

�� Klasse II > 90 bis ≤ 180 Tage zum Er-
reichen des Wirksamkeitskriteriums,

�� Klasse III > 180 Tage bis zum Errei-
chen des Wirksamkeitskriteriums.

Durch die verpflichtende Veröffent-
lichung der Klassenzugehörigkeit soll 
somit mit dem Erscheinen des WTA-
Merkblattes 4-10 sichergestellt wer-
den, dass die injektionsstoffspezifi-
schen Zeiträume bis zum Erreichen 
des Wirksamkeitskriteriums prüf-
bar sind und somit eine auf den in-
jektionsstoffspezifischen Wirkungs-
zeitraum abgestimmte Planung und 
Ausführung einer Bohrlochinjektion 

gegen kapillare Feuchtigkeit erfolgen 
kann.

Damit besteht zukünftig die Mög-
lichkeit, Planungs- und Ausführungs-
fehler in Bezug auf den Wirksamkeits-
zeitpunkt der Bohrlochinjektion durch 
eine objektspezifische Injektionsstoff-
auswahl zu vermeiden.

Sollte sich die WTA-Arbeitsgrup-
pe 4-10 zusätzlich vor dem Erschei-
nen des Gelbdruckes des Merkblat-
tes dazu entschließen, dass auch die 
injektionsstoffspezifische erreichte 
maximale Reduktion des kapillaren 
Wassertransportes in Verbindung mit 
dem dafür notwendigen Zeitraum 
veröffentlicht werden muss, so wür-
de dadurch weiterhin erreicht, dass 
z. B. Auftragnehmer und Auftraggeber 
in Anlehnung an dieses Prüfergebnis 
im Rahmen ihres Vertragsverhältnis-
ses festlegen könnten, bis wann und 
in welchem Umfang die Wirksamkeit 
einer Injektionsmaßnahme erfolgt 
sein sollte.

Qualitätssicherung
Weiterhin ist in Bezug auf die Ver-
meidung möglicher Ausführungsfeh-
ler die Gliederung des WTA-Merk-
blattes in der Form verändert worden, 

Abb. 2: Probekörper zur Wirksamkeitsprüfung eines 
Injektionsstoffes

Abb. 1: WTA-
Merkblatt 4-4
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dass der inhaltliche Schwerpunkt des 
WTA-Merkblattes 4-10 verstärkt auf 
die Qualitätssicherung ausgerichtet 
worden ist.

Auch diese Neugliederung ist 
eine Reaktion auf die Praxiserfah-
rung der zurückliegenden Jahre, die 
gezeigt hat, dass bei schadhaften 
nachträglichen Horizontalsperren 
im Bohrlochinjektionsverfahren die 
Schadensfälle in den wenigsten Fäl-
len durch einen mangelhaften Injek-
tionsstoff verursacht worden sind, 
sondern meistens in einer fehlerhaf-
ten Anwendung der Injektionsstoffe 
begründet  waren.

Zu den typischen Anwendungs-
fehlern zählten dabei u. a.:
�� fehlerhafte Injektionsstoffmenge,
�� fehlerhafte Injektionsstoffkonzentra-
tion,

�� injektionsstoffspezifischer ungeeig-
neter Durchfeuchtungsgrad des zu 
injizierenden Wandbaustoffes.

Um diese o.a. Fehler zukünftig mög-
lichst vermeiden zu können, wird 
mit dem Erscheinen des Merkblattes 
in Kapitel 5 vor der eigentlichen In-
jektion eine Probeinjektion in einem 
»repräsentativ ausgewählten Mauer-
werksprüffeld« gefordert.

Diese Probeinjektion – die als 
vorausgehende Maßnahme im Rah-
men der eigentlichen Injektionsarbei-
ten an einem ersten Teilabschnitt des 
zu injizierenden Mauerwerkes erfol-
gen kann – soll u. a. Aufschluss über 
die kapillare Aufnahmefähigkeit des 
Wandbaustoffes und die dafür not-
wendige Injektionsstoffmenge geben, 
die notwendig ist, um z. B. eine kapil-
lare Sättigung der Injektionszone zu 
erreichen. Weiterhin soll die Probe
injektion darüber Aufschluss geben, 
ob z. B. aufgrund größerer Hohlstellen 
im Mauerwerk eine der Injektion vo-

rausgehende mineralische Verfüllung 
o. Ä. notwendig ist.

WTA-Merkblatt 4-6 »Nachträg-
liches Abdichten erdberührter 
Bauteile«
Das aktuelle WTA-Merkblatt 4-6-05/
D mit dem Titel »Nachträgliches Ab-
dichten erdberührter Bauteile« in sei-
ner Version  aus dem Jahr 2005 wird 
durch eine überarbeitete Merkblatt-
version ersetzt, die im zweiten Halb-
jahr 2011 im Gelbdruck erscheinen 
wird.

Das WTA-Merkblatt 4-6 be-
schreibt schwerpunktmäßig den Ver-
fahrensablauf für Innen- und nach-
trägliche Außenabdichtungssysteme.

Alle sieben Kapitel sowie die elf 
Zeichnungen im Anhang des Merk-
blattes wurden überarbeitet und es 
sind Tabellen hinzugefügt worden, 
die z. B. in Kapitel 4 die Art der Ver-
klebung von Schutzplatten auf Außen-
abdichtungen in Abhängigkeit von der 
Wasserbeanspruchung und der Nut-
zung der Räume übersichtlich darstellt.

Kapitel 5 »Innenabdichtung«
Das WTA-Merkblatt 4-6 war und ist 
zurzeit das einzige ›übergeordnete‹ 
Regelwerk, in dem die Ausführung 
von Innenabdichtungssystemen in 
Textform und durch Zeichnungen de-
tailliert  beschrieben wird. 

Abweichend zum bisher gülti-
gen Merkblatt werden im Gelbdruck 
des Merkblattes erstmals Prüfbedin-
gungen beschrieben, die ein Innen-
abdichtungssystem erfüllen muss, 
um das neu geschaffene Qualitätssie-
gel »WTA-zertifiziertes Innenabdich-
tungssystem« zu erhalten.

Im Kapitel 5.4.3 des Gelbdruckes 
wird dazu ausgeführt:

»Eignungsnachweis von Innen-
abdichtungssystemen gem. WTA-
Prüfung

Kernstück des Eignungsnachwei-
ses ist die Prüfung des Abdichtungs-
systems bei rückseitiger Wasserbean-
spruchung. Dazu werden 3 quader-
förmige Prüfkörper, Abmessungen: 
20 x 20 x 6 [cm] aus wasserdurchläs-
sigem Beton gemäß DIN EN 12320-8 
hergestellt. Die Prüfkörper werden 
nach einer Aushärtungszeit von min-
destens 28 Tagen im Normalklima an 
den Seitenflächen mit Epoxidharz ab-
gedichtet. Anschließend werden die 
Prüfkörper wassergesättigt, sodass 
eine der realen Beanspruchung ad-
äquate Beschichtungsfläche zur Ver-
fügung steht. […] Auf der feuchten 
Austrittsfläche erfolgt entweder mit 
oder ohne Vorbehandlung der Auf-
trag des zu prüfenden Abdichtungs-
systems in der vom Anbieter vorgege-
benen Auftragsmenge, Schichtenfolge 
und Nachbehandlung. Die beschich-
teten Prüfkörper lagern bis zur Erhär-
tung gemäß Herstellerangabe, jedoch 
längstens über einen Zeitraum von 28 
Tagen im Normalklima und werden 
nach der Ermittlung der Ausgangs-
masse in den Prüfstand eingebaut. 

Dazu werden die seitlich abge-
dichteten Prüfkörper gewendet, so-
dass die mit dem zu prüfenden Sys-
tem beschichtete Fläche nach unten 
zeigt. Auf der unbeschichteten 
Grundfläche wird analog den Vor-
gaben der DIN EN 12320-8 ein Zy-
linder mit einem Innendurchmesser 
von 140 mm aufgesetzt, bis an den 
Prüfkörperrand eingedichtet und mit 
einem Deckel versehen. Der Zylin-
derinnenraum wird mit Wasser ge-
füllt und auf das Wasserreservoir der 
festgelegte Prüfdruck aufgebracht. 
Die Mindestbeanspruchung der Ab-

Abb. 3: WTA- 
Merkblatt 

4-6
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dichtung entsprechend einem Ein-
satz für den Lastfall Bodenfeuchtig-
keit liegt bei einer Wassersäule von 
20 cm und einem Prüfzeitraum von 14 
Tagen. Abdichtungssysteme, die für 
eine Wasserdruckbeanspruchung vor-
gesehen sind, werden über einen Zeit-
raum von 28 Tagen mit dem vorgese-
henen Wasserdruck beaufschlagt, sie-
he Tabelle 7. Nach Ablauf der Prüfung 
werden die Prüfkörper ausgebaut und 
im Normklima getrocknet. Bei flüs-
sig aufgetragenen Systemen wird die 
Schichtdicke ermittelt, mit der die 
Prüfung durchgeführt wurde.

Bewertet wird nach Abschluss 
der Prüfung das visuelle Erscheinungs-
bild der Abdichtung während der 
Wasserbeanspruchung. Die Prüfung 
gilt als bestanden, wenn während der 
Wasserbeanspruchung kein Wasser-
durchtritt und keine Blasen- oder Riss-
bildung auftritt.«

Zielsetzung der WTA-Zertifizie-
rung von Innenabdichtungssystemen 
ist es, dem Planer und Ausführenden 
zukünftig u. a. durch die in den Prüf-
zeugnissen aufgeführten Prüfergeb-
nisse aufzuzeigen, wo die Anwen-
dungsbereiche und daraus abgeleitet 
die Anwendungsgrenzen der jeweili-
gen WTA-zertifizierten Innenabdich-
tungssysteme liegen.

Dies soll zukünftig Schäden ver-
meiden, die zum Teil in der Praxis aus 
Unkenntnis immer wieder durch die 
Planung und Ausführung von Innen-
abdichtungssystemen außerhalb ihrer 
(geprüften) Anwendungsgrenzen ent-
standen sind.

Nachträgliche Außenabdichtungen
In dem Gelbdruck der Neuaufla-
ge des Merkblattes sind im Kapitel 4 
»Außenabdichtung« u. a. Anpassun-
gen an die Inhalte flankierender Re-
gelwerke vorgenommen worden. 

Das sind z. B. für die Ausfüh-
rung von nachträglichen Außenab-
dichtungen mit kunststoffmodifi-

zierten Bitumendickbeschichtungen 
(KMB) als Kombinationsabdichtung1 
Anpassungen an die Inhalte der sog. 
»KMB-Richtlinie«, Ausgabe Mai 2010 
[1], und an den Teil 9 der DIN 18195 
»Bauwerksabdichtung«, Ausgabe Mai 
2010 [2].

Somit beinhaltet das WTA-Merk-
blatt jetzt u.a. auch vereinheitlicht die 
Vorgabe, dass KMB-Abdichtungen bei 
der Wasserbeanspruchung ›Boden-
feuchte und nichtstauendes Sicker-
wasser‹ 10,0 cm und bei der Wasser-
beanspruchung ›aufstauendes Sicker-
wasser‹ 15,0 cm auf die Stirnseite der 
Bodenplatte ›herüberzuführen‹ ist.

Weiterhin wird nun auch zukünf-
tig im WTA-Merkblatt 4-6 ein verein-
heitlichtes Maß von 5,0 cm vorgege-
ben, auf das die KMB auf Durchdrin-
gungen wie z. B. Rohre bei der Was-
serbeanspruchung ›Bodenfeuchte und 
nichtstauendes Sickerwasser‹ ›herü-
berzuführen‹ ist.

Ziel der Vereinheitlichung der 
Maßangaben ist es u. a., zukünftig 
einheitliche Vorgaben für Planer, Aus-

1	Kombinationsabdichtung: Kombinierte Abdichtung aus 
einer Vertikalabdichtung im erdberührten Bereich mit 
KMB, die an eine wasserundurchlässige Betonbodenplatte 
adhäsiv anschließt

Abb. 4: Ansicht der Prüfeinrichtung der MFPA Leipzig 
GmbH zur rückseitigen (Druck-)Wasserbeanspru-
chung eines Innenabdichtungssystems mit regel-
barem Wasserdruck

Tab. 1: Einordnung in Beanspruchungsklassen (WTA-Merkblatt 4-6, 
Tabelle 7: WTA-Verwendbarkeitsnachweis von Innenabdichtungssyste-
men in Abhängigkeit vom Prüfdruck bzw. der Beanspruchungsklasse)

Beanspruchungs-
klasse

Prüfdruck Prüfdauer Verwendbarkeitsbereich*

2
Bodenfeuchte/
nichtstauendes 
Sickerwasser

0,75 m WS
(0,075 bar)

14 Tage
20 cm Wassersäule 

0,02 bar Wasserdruck

1 drückendes Wasser
> 0,75 m WS
(> 0,075 bar)

28 Tage
> 20 cm Wasser 

> 0,02 bar Wasserdruck

* Der Verwendbarkeitsbereich für das Abdichtungssystem ergibt sich aus dem Prüfdruck, bei dem das 
System die Prüfung bestanden hat, reduziert um einen Sicherheitsbeiwert von 2,5.

Abb. 5: Detailansicht der Prüfeinrichtung und eines 
Prüfkörpers der MFPA Leipzig GmbH zur rückseitigen 
(Druck-)Wasserbeanspruchung eines Innenabdich-
tungssystems

Abb. 6: Ansicht einer Innenabdichtungssystemfläche 
auf einem Prüfkörper an der MFPA Leipzig GmbH 
nach einer rückseitigen (Druck-)Wasserbeanspru-
chung 
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führende und Sachverständige zu ha-
ben, wodurch als Folge eventuelle ju-
ristische Auseinandersetzungen in Be-
zug auf die Ausführungsform einer 
Außenabdichtung mit KMB vermie-
den werden sollen.
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